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NECI1— neben der Thematisıerung der „Begeisterten Mägde  (gegenüber Irüheren
Arbeıten Te11C kaum Neues Jefen! und der Genderfrage eine Aufgabe, die
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Eın großer Ongress dokumentiert selne Ergebnisse. S1e lıiegen mıit vier aupt-
vorträgen und orträgen AdUus 13 Sektionen und nochmals unterte1lt)
in diesem volumınösen Doppelband VO  z Der Oongress fand ZU)] zweıten Mal

Nachdem 1Un für ()ktober 2011 e1in drıtter angekündigt 1st, kann Ial In
geWIlSSer Welse schon VOIl einer Iradıtıon sprechen. HKr ragt aus den vielen immer
wlieder stattfindenden agungen nıcht 11UT durch die große Zahl der Teilnehmer
und der Vortragenden heraus, sondern auch adurch. dass hlıer erfahrene und
Junge Forscher mıiıt iıhren Themen Wort kommen. Um einer allzu oroßen
Dısparathe1i entgehen, ırd eın Hauptthema formulıert, das wlıeder In VOCI-
schledene Sektionen mıt besonderen Schwerpunkten aufgeteilt WIrd. Auf dem
ONgreESS, der hier dokumentiert 1st, ging dIie Anthropologıie 1mM Piıetismus.
Dabe!1 wurde ebenso nach der Anthropologıe, die Speners Theologie zugrunde
hegt, gefragt, aber auch I hemenkomplexe WI1Ie „Vergemeinschaftung“, „Sexualı-
tät‘, edizın. biographische ammlungen uUuSW Be1 der der Re-
ferenten und der Vorgehenswelse, Ure einen „Call for papers Vortragende
einzuladen, lässt 6S sıch nıcht verme1ıden, dass manche I hemen dann doch 1U

Rand mıt der Hauptthematık tun en (Z der Beıitrag „Chrıstop Mar-
tin 1elands anthropologische Skeps1i  . dessen Nähe ZU Pietismus VON der dıe
Verftfasserin selbst problematıisıert WIT| oder 6S thematıschen Überschneidun-
SCH kommt eiwa ZUT Ehereligion be1 Zinzendorf). Im (janzen STOT! dies aber
kaum.

Be1l der 1mM Inhaltsverzeichnıs aufgeführten I hemenfülle 1st I11Nan versucht, sich
die scheinbar interessantesten herauszupicken und cdıe Lektüre des Restes für eine
passende Gelegenheıit aufzusparen. Der Rezensent usste aber die rfahrung
machen, dass sıch ıne hochıinteressante Perlenkette darbietet, be1l der INan Je-
weıls auf den nächsten Beıitrag espannt ist und INa be1 der Lektüre auch eines
fast J00-seitigen erkes kaum ermüdet.
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Es ist dieser Stelle nıcht möglıch, alle Beıträge erwähnen. Exemplarısch
sol] auf den Eingangsvortrag Sträters verwiesen werden. der noch einmal dıe
spannende rage nach der Kontinultät des Piıetismus VO 17 ZU Jh
eingeht und welıltere komparatistisch angelegte tudien fordert, eine abgesı1i-
cherte ntwort auf diese Streitfrage geben können. DIie Beıträge a1s solche
tolgen der weılten Deutung des Pıetismusbegriffs, WI1Ie GT In der vierbändiıgen Ge-
schichte des Pıetismus (Göttingen 1993—2004) vorliegt, dass sıch neben VOr-
traägen ZUT „Nadere Reformatie‘““ (J 05 „„Wandelnde Bıbeln Interkonfess10-
nelle Heıilıgkeitsmodelle 1mM n]ıederländischen Pietismus des I Jahrhunderts“‘)
auch Beıträge elner württembergischen Pıetistin, die erst 995 gestorben 1st,
ZUT Heilıgungsbewegung (St Holthaus) SOWIe ZU Dıakonissenwesen Friıed-
riıch) ınden Die S ystematıisierung des Kongresses splegelt sıch ıIn den Hauptte1-
len des Buches. Auffallend schon gleich beım Durchblättern Wl die J1atsache,
dass in der ektion „Musık““ alleın Freylınghausen thematisiert wird.
Hıer ze1gt sich, dass manchmal die jeweıilige Forschungslage den dargestellten

stärker bestimmten als die hıstorıschen Wırklıchkeiten Gerade die musıka-
lısche und he‘  ichterische Tätigkeıt 1m Pıetismus ist ziemlıch umfassend)

ıne Feststellung, dıie In den etzten Jahren 1m /Zusammenhang der Pıetismus-
forschung immer wıeder eiınmal auftaucht, ist die Frage nach den explızıt theolo-
gischen Themen. Es 1st gul, dass dıie Pıetismusforschung interdisziplinär CWOT-
den 1St, spiegelt sıch darın doch der kulturmächtige ar  er dieser ‚bedeu-
tendsten kırchengeschichtlichen ewegung se1it der Reformation“‘. Es entspricht
auch der modernen Geschichts- WI1Ie Kirchengeschichtsforschung, über die
schrıftliıchen Quellen hınaus, die sozlalgeschichtliche Dımension stärker in den
Blıck bekommen. Dies ist mıt acC  TUC betreıiben, denn der Forschungs-
bereich, das Sa und Denken VOoN Menschen In der Geschichte. splegelt sıch
1Ur ın einem recht bescheidenen degment in den Veröffentlichungen. Dennoch
INUSS gew1Issermaßen stabılısıerend arau hingewlesen werden, dass dıie —
plızıt theologischen Ihemen nıcht VEISCSSCH werden en Für dıe Pıetismus-
Lorschung VOT allem. CMn dıie oben genannte rage nach der Verbin-
dung zwıschen der alteren und der Jüngeren eı1ıt geht ist etwa dıe „.Fundamen-
alfrage“ nach der Bedeutung der Heılıgung keineswegs ge.  al dass siıch
anderen Ihemen zuwenden könnte. Andere Fragestellungen lıeßen sıch anschlıe-
Ben

Der vorliegende Doppelband 1st CLLOTTM anregend und zudem als ung e1-
Ner orohen Palette unterschiedlichster TIThemen ZUT Lektüre oder wen1gstens
nach der Durchsıicht ZUT p  1ellen Lektüre empfIohlen.
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